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Späte Maisaussaat 2009?

DMK erwartet nur geringe Flächenveränderungen 

Bonn (DMK) – Nach Einschätzung des Deutschen Maiskomitees (DMK) geben die durchnässten und kalten Böden Anlass zur Sorge, dass in manchen Regionen auf schweren Böden die traditionellen Aussaat-Termine für Mais in diesem Jahr nicht eingehalten werden können. Zum Teil stehen vorher auch noch andere Feldarbeiten an, die noch nicht erledigt werden konnten, weil die Flächen nicht befahrbar waren. Die Situation ist jedoch regional sehr unterschiedlich. Das geht aus einer DMK-Rundfrage unter Anbauberatern und Saatgutfirmen nach dem Stand von Ende März hervor.

Sollte eine weitere Erschwernis der Frühjahrsbestellung zu einer gravierenden Verzögerung auch der Maisaussaat führen, könne der Mais sogar von dieser Situation profitieren. Die Erfahrung habe gezeigt, dass gerade bei verspäteter Frühjahrsbestellung Mais noch in der Lage sei, wirtschaftliche Erträge zu bringen, berichtet das DMK.
Darüber hinaus könne Mais unter Voraussetzung geeigneter Boden​verhältnisse auch vom erwarteten Rückgang der Sommergetreide-Flächen, vor allem der Sommergerste-Flächen profitieren. Dagegen entstehe bei vergleichbaren Bodenansprüchen begrenzte Konkurrenz durch eine Erweiterung des Zuckerrübenanbaues in wichtigen Anbauregionen, wie beispielsweise in Bayern. Alles in allem erwartet das DMK nur geringfügige Veränderungen der Maisfläche im Vergleich zum Vorjahr. In der Maisregion Südbaden geht das Maiskomitee von stabilen Maisflächen aus.

(1.497 Zeichen)

Futterwert von Mais - Heute und im Jahr 2050

Braunschweig (DMK) – Der Futterwert von Mais und Maisnebenprodukten sowie der Wert als Substrat für Biogasanlagen stellen die Grundlage rentabler Betriebssysteme dar. Die Zusammensetzung der Wert gebenden Inhaltsstoffe, aber auch die Stabilität von Ertrag und Qualität leisten einen wesentlichen Beitrag hierzu. 

Der Ausschuss Futterkonservierung und Fütterung im Deutschen Maiskomitee e.V. (DMK) diskutierte die Facetten gegenwärtiger und zukünftiger Forschungsschwerpunkte zur „Optimierung des Futterwertes von Mais und Maisnebenprodukten“ in einer gemeinsamen Tagung mit dem Friedrich-Loeffler-Institut (FLI), Bundesforschungsinstitut für Tiergesundheit im Johann Heinrich von Thünen-Institut in Braunschweig. In einem besonderen Szenario wurden die Auswirkungen des Klimawandels auf die ernährungsphysiologische Bewertung von Mais im Jahr 2050 vorgestellt. Rund 100 Teilnehmer aus Wissenschaft und Beratung sowie der landwirtschaftlichen Praxis waren der Einladung gefolgt.  

DMK-Mitglieder können die Kurzfassungen der Tagungsbeiträge unter www.maiskomitee.de Rubrik Service/Downloadcenter/interne Dokumente downloaden. Die Tagungsvorträge werden in einem Tagungsband (Sonderheft der Zeitschrift Landbauforschung Völkenrode) im Laufe der nächsten drei Monate veröffentlicht werden.
(1.328 Zeichen)

DMK gratuliert Schulze-Steinen 

Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee (DMK) gratuliert Karl-Heinz Schulze-Steinen zum 80. Geburtstag. Der Träger des Goldenen Maiskorns und Ehrenmitglied des DMK vollendete sein 80. Lebensjahr am 18. März. 

Schulze-Steinen hat sich große Verdienste um den Maisanbau erworben. Als langjähriges Vorstandsmitglied und stellvertretender Vorsitzender im DMK galt sein besonderes Interesse dem Maisanbau. Der Landwirt aus Hamm-Drechen in Westfalen profilierte sich als Vorreiter des integrierten Pflanzenbaus. Er entwickelte bereits vor rund 50 Jahren ein Bodennutzungssystem unter Berücksichtigung des Maisanbaus. Zahlreiche seiner Vorschläge gehören bis heute zum festen Bestandteil des Anbaumanagements. 

Schulze-Steinen übernahm nach der landwirtschaftlichen Ausbildung sowie dem Agrarstudium in Soest und an der Wirtschaftsakademie in Dortmund 1958 den elterlichen Betrieb in Hamm-Drechen. Daneben engagierte er sich auf vielfältige Weise in der Agrarbranche und erhielt dafür zahlreiche Auszeichnungen. 

(1.032 Zeichen)
DMK schreibt Förderpreis aus

Bonn (DMK) – Der Förderpreis des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) schlägt Brücken zwischen Wissenschaft und Praxis. Seit 1999 zeichnet das DMK jährlich praxisorientierte wissenschaftliche Arbeiten von Nachwuchswissenschaftlern oder Hochschulabsolventen aus, welche einen Beitrag zum wissenschaftlich-technischen Fortschritt leisten. Für den Förderpreis 2009 läuft nun die Bewerbungsfrist. 

Die Arbeiten sollten sich mit der klassischen oder molekularbiologischen Züchtung, dem Pflanzenschutz, dem Versuchswesen, der Produktion und Verwertung, der Ökologie oder der Ökonomik des Maisanbaues befassen. Die möglichst kurzfristige praktische Umsetzbarkeit der Ergebnisse zum einzelbetrieblichen oder gesamtwirtschaftlichen Vorteil sollte erkennbar sein. Der Förderpreis ist mit insgesamt 2.500 Euro dotiert. Es werden maximal drei Arbeiten ausgezeichnet. Die Preisverleihung erfolgt im Rahmen der diesjährigen Jahrestagung des DMK. 

Hochschulabsolventen und Nachwuchswissenschaftler, Einzelpersonen, die das 35. Lebensjahr nicht überschritten haben, oder Gruppen können sich ab sofort beim DMK um den Förderpreis 2009 bewerben. Einsendeschluss für die vollständigen Unterlagen ist der 1. August 2009. 

Die detaillierte Ausschreibung steht im Internet unter www.maiskomitee.de in der Rubrik Portrait/Förderpreis zur Verfügung.

(1.382 Zeichen)

Sortenversuche für den Ökoanbau  

Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) wird auch in diesem Jahr gemeinsam mit den Länderdienststellen speziell für ökologischen Maisanbau Sortenversuche mit Körner- und Silomais anstellen. Anders als auf konventionell wirtschaftenden Betrieben schließen die Vorschriften im Ökolandbau den Einsatz von Saatgutbeizen, Herbiziden und Mineraldünger aus. Von daher liefern entsprechende Sortenversuche den Landwirten wichtige Anhaltspunkte für ihr Anbaumanagement. 

In die Sortenversuche werden mehrheitlich Sorten aufgenommen, für die - wie gemäß der EU-Richtlinie vorgeschrieben - auch ökologisch vermehrtes Saatgut zur Verfügung steht. Außerdem müssen die Sorten vorab die Wertprüfung des Bundessortenamtes oder die zweijährige EU-Prüfung in Deutschland erfolgreich durchlaufen haben. 

Dank der Auswertung dieser seit 2003 durchgeführten Versuchsserie können die Öko-Landwirte auf mehrjährige und zusammengefasste Informationen zum Leistungs- und Abreifeverhalten der Sorten zurückgreifen. 

(1.029 Zeichen)

Maisaussaat sorgfältig planen

Bonn (DMK) – Sobald der Frost nach dem langen Winter endlich aus dem Boden ist und die  Bodentemperatur gesichert bei über 8° Celsius liegt, beginnen die Landwirte ab Mitte April mit der Aussaat des Maises. Mais stellt hohe Ansprüche an die vorbereitende Bodenbearbeitung und die Ablagegenauigkeit des Saatgutes. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) empfiehlt daher, mit besonderer Sorgfalt vorzugehen. 
Mais bevorzugt ein erwärmtes, verdichtungsfreies und gut durchlüftetes Saatbett mit guter Wasserleitfähigkeit. Das Maiskorn und der Keimling reagieren sehr empfindlich auf Temperaturschwankungen. Ungünstige Bedingungen können dazu führen, dass Bakterien und Pilze das Saatkorn angreifen, den Feldaufgang und damit den späteren Ertrag negativ beeinflussen. 
Die Bodenbearbeitung sollte die Erwärmung des Bodens fördern. Um Verdichtungen zu vermeiden, ist es ratsam, die Böden vor der Lockerung und Krümelung erst abtrocknen zu lassen. Die Bearbeitungstiefe entspricht in etwa der späteren Ablagetiefe der Maiskörner. Sie liegt zwischen vier Zentimetern bei schweren und sechs Zentimetern bei leichten Böden. Das Saatbett sollte jedoch nicht zu feinkrümelig sein, um Verschlämmungen nach Regenfällen vorzubeugen. Verdichtungen müssen vor der Saat aufgebrochen und rückverfestigt werden, da die Maispflanzen diese Schichten nicht durchdringen können. 

Eine Pflugfurche kann in solchen Fällen sinnvoll sein. Sie führt aber gleichzeitig auch dazu, dass die Befahrbarkeit des Bodens vermindert wird. Auf erosionsgefährdeten Standorten empfiehlt sich die Direktsaat.  

Die Aussaatstärke richtet sich nach der später gewünschten Bestandesdichte, der Sorte und der Wasserverfügbarkeit des Bodens. In jedem Fall sollten die Ablagetiefe und der Kornabstand in der Reihe während der Aussaat regelmäßig überprüft werden, um Lücken oder eine ungenaue Verteilung der Körner zu vermeiden.
Wie die Arbeitsgemeinschaft Futtersaaten, Futterbau und Futterkonservierung e.V. (AG FUKO) mitteilt, sind als Folge der neuen Bestimmungen zur Maisbeize potentielle Schäden durch Drahtwürmer zu beachten.    
(2.102 Zeichen)

Aktuelle Informationen zu Saatgut und Beize
Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) hat auf seiner Homepage www.maiskomitee.de einen neuen Schwerpunkt zum Thema Saatgut und Beize eingerichtet. 
Auf dieser Seite stellt das DMK die ab dieser Saison gültigen Bestimmungen und Vorschriften zur Verwendung von Mesurol gebeiztem Maissaatgut vor. Unter anderem sind die von der Bundesregierung erlassene Verordnung über das Inverkehrbringen und die Aussaat von mit bestimmten Pflanzenschutzmitteln behandeltem Maissaatgut sowie die aktuelle Liste der abdriftmindernden Maissägeräten des Julius Kühn-Institutes verlinkt. Darüber hinaus steht der vom DMK in Zusammenarbeit mit BDP, GFS, IVA und ufop entwickelte „Leitfaden für die Praxis und den Umgang mit chemisch behandeltem Z-Saatgut“ auf der DMK-Website zum Download zur Verfügung.  

(836 Zeichen) 
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